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AKTUELL 

KKW Beznau feiert 
25jähriges Bestehen 

Dött ingen ( A P )  D a s  Kernkraft
werk  Beznau I ha t  vo r  25 Jahren als 
erstes schweizerisches Atomkraf t 
werk den  Betrieb aufgenommen.  
A n  d e r  Jubiläumsfeier in Dött ingen 
( A G )  vom Donners tag  zeigte sich 
NOK-Direk tor  Kurt  Küffer über
zeugt davon, dass die Kernenergie 
trotz Schattenseiten weiterhin eine 
Zukunf t  hat. Greenpeace  gratulier
te Beznau «zum hoffentlich letzten 
Geburtstag». D a s  Kernkraftwerk 
(KKW)  Beznau  I ha t  in d e r  Schweiz 
Schrittmacherdienste geleistet für 
die beiden weiteren Druckwasser
reaktoranlagen, nämlich die Zwil
lingsanlage Beznau II und  das  
K K W  Gösgen sowie - wenn  auch in 
geringerem Ausmass - für die bei
den  Siedewasseranlagen Mühleberg 
und  Leibstadt.  

Gentechnik nur im 
Medizinbereich sinnvoll 

Basel ( A P )  Die  A n w e n d u n g  de r  
Gentechnik in d e r  Medizin hat  
gemäss e iner  Umfrage deutlich mehr  
Befürworter als Gegner .  Ih r  Einsatz 
in d e r  Nahrungsmittelindustrie wird 
dagegen mehrheitlich negativ beur
teilt. A n  d e r  Befragung beteiligten 
sich 5400 Personen, die zu  53 Prozent 
die Gentechnik insgesamt befürwor
ten. Die  Resultate wurden  am Don
nerstag in Basel publiziert. Die Um
frage wurde an d e r  Ausstellung «20 
Jahre Gentechnik - Pro  & Contra» in 
Basel durchgeführt,  die  von Oktobe r  
1993 bis Mai 1994 40 000 Menschen 
angezogen hatte.  

Fall Rey: Auslieferungs
gesuch an die Bahamas? 

Bern ( A P )  D i e  Be rne r  Justiz
behörden wollen in d e r  seit Jahren 
hängigen Affäre um d e n  flüchtigen, 
Financier Werner  K. Rey  offenbar 
einen Schritt vorwärts machen.  Das  
Besondere Untersuchungsrichter
a m t  für den Kanton  Bern  lud a m  
Donners tag  zu e iner  Pressekonfe
renz au f  d e n  1. Sep tember  ein, an 
d e r  ü b e r  den  Stand d e r  Voruntersu
chung «inkl. Auslieferung» orien
tiert  werden soll. Untersuchungs
richter Bea t  Schnell ha t t e  berei ts  
a m  9. August erklär t ,  dass d e m 
nächst darüber  entschieden werde,  
o b  die Berner  Justiz ein formelles 
Auslieferunsgesuch für  R e y  a n  die  
Bahamas stellen werde. Zuvor  wa
ren  unter  Beizug eines britischen 
Rechtsanwalts d ie  Möglichkeiten 
und  Erfolgsaussichten eines solchen 
Schrittes geklärt worden .  

Keine lückenlose Darstellung der Rechtsungleichheiten 
Antwort der  Regierung auf  eine FBP-Interpellation zur  Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frau und Mann in den Gesetzen 

(G.M.) - Die Regierung ist zuversicht
lich, dass bis Ende 1996 alle abände
rungsbedürftigen Gesetze, die derzeit 
noch dem Gleichberechtigungsgrundsatz 
widersprechen, dem Landtag zur Be
schlussfassung unterbreitet werden kön
nen. Diese Zuversicht verbreitet die Re
gierung in einem Bericht auf eine FBP-
Interpellation, die im Frühjahr 1994 im 
Landtag eingereicht wurde. Der Landtag 
hatte der Regierung schon 1992 den 
Auftrag erteilt, bis spätestens Dezember 
1996 alle Gesetze mit Ungleichbehand
lungen von frau und Mann zur Ände
rung vorzulegen. 

D e r  Bericht d e r  Regierung a u f  die  
FBP-Interpellation ist kurz  und knapp  
ausgefallen. Die im Anhang  aufschei
nende  Liste von «ungleichen Gesetzen» '  
gibt einen Überblick ü b e r  die noch vor 
Regierung u n d  Landtag  liegende Auf
gabe, bis de r  Grundsatz  de r  Gleichbe
rechtigung von Mann u n d  Frau verwirk
licht ist. Allerdings handelt  es sich, wie 
die Regierung in ihrem Bericht festhält, 
um «keine abschliessende lückenlose 
Darstellung des Rechtszustandes», son
d e r n  lediglich nu r  u m  die «wichtigsten 
Gesetze u n d  die sensibelsten Rechtsbe
reiche», in denen  eine Ungleichbehand
lung von Mann u n d  Frau  gegeben ist. 

O b  d e r  Landtag mit  dieser Auskunft  zu
fr ieden ist o d e r  o b  die Absicht d e r  
Interpellation nicht in e iner  umfassen
d e n  Darstellung aller noch anstehenden 
Revisionspunkte bestanden hat, wird 
sich a n  d e r  kommenden Landtagssit
zung mi t  d e r  Entgegennahme des  Re
gierungsberichtes weisen. 

Langsam mahlende Gesetzesmühlen 

Dass  die Mühlen im Bereich d e r  Ver
wirklichung de r  Gleichberechtigung in 
unserem Land recht langsam mahlen,  
wird daraus  ersichtlich, dass schon 1984 
d e r  Nots tand erkannt  wurde. In einem 
umfangreichen Bericht legte d e r  dama
lige Ressort inhaber dar, dass eine Un
menge von Gesetzesbestimmungen und 
Gesetzen nicht dem Grundsa tz  der  
Gleichberechtigung entspreche und des
halb ein Anpassungsbedarf bestehe. In 
einem Zusatzbericht im Zusammenhang  
mit d e r  Verankerung des Gleichberech
tigungsgrundsatzes aktualisierte die Re
gierung diese Liste. 

«Diesem Zusatzbericht aus d e m  Jahre  
1992 kann  en tnommen werden»,  
schreibt die Regierung in d e r  Interpella
tionsbeantwortung, «dass de r  in de r  Po
stulatsbeantwortung von 1984 erwähnte  
Rechtsbestand zwischenzeitlich s tarken 

Veränderungen unterworfen war. So  
wurden  seit  1984 verschiedene Gesetzes
revisionen durchgeführt  (Strafrecht, 
Strafprozessrecht, Ehe-  und Familien
recht, Vormundschaftsrecht,. Landespo
lizeigesetz), wobei d e r  Grundsatz  d e r  
Gleichberechtigung von Mann und Frau 
in Rücksicht gestellt wurde.» 

Die  1984 erstellte Liste ist damit  aller
dings noch lange nicht abgehakt,  wesent
liche Gesetzesvorlagen warten immer  
noch a u f  e ine  Anpassung an  den Gleich
berechtigungsgrundsatz. 

Sensible Rechtsbereiche müssen warten 

A u f  d ie  Interpellationsfrage, o b  e s  
möglich sei, alle abänderungsbedürft igen 
Gesetze  bis z u m  fixierten Zei tpunkt  d e m  
Landtag  zu r  Beschlussfassung in Vor
schlag zu bringen, teilt d ie  Regierung ihre 
Antwor t  auf: «Während kleinere Geset
zesrevisionen durchaus bereits im Laufe 
dieses Jahres bzw. im nächsten Jahr  
durchgeführt  und dem Landtag  zu r  Be
schlussfassung vorgelegt werden  können ,  
bedarf  d ie  Anpassung in  sensiblen 
Rechtsbereichen (Bürgerrechtsgesetzge
bung, A H  V-Gesetzgebung, Steuergesetz
gebung) noch e ingehender  Vorarbei ten 
und Überprüfungen.» 

Beispiele ungleicher Gesetze 
Insgesamt 14 verschiedene Gese tze  

und  Verordnungen führt die  Regierung 
in ihrer  unvollständigen Liste d e r  noch 
zu  revidierenden Best immungen an. Bei
spielsweise handelt  es sich u m  die Ver
o rdnung  über  die Begrenzung d e r  Zah l  
d e r  Ausländer: D o r t  ergeben sich noch 
Unterschiede, weil die ausländische E h e 
gattin eines Liechtensteiners sofort eine 
Niederlassungsbewilligung erhält,  d e r  
ausländische Ehega t te  e iner  Liechten
steinerin hingegen nu r  eine Aufenthalts
bewilligung. Ein  anderes  Beispiel bildet 
das Gesetz  ü b e r  d e n  Erwerb  und  Verlust 
des Landesbürgerrechts,  w o  die Regie
rung festhält: «Das  geltende Bürgerrecht  
widerspricht d e m  Gleichberechtigungs
grundsatz in verschiedener Hinsicht, s o  
insbesondere in  bezug au f  die Weiter
gabe des  Bürgerrechts durch e ine  liech
tensteinische Mutter.» Im Arbei tsrecht  
gibt es  Ungleichbehandlungen,  wobei 
nach Ansicht  d e r  Regierung die wichtig
ste Diskriminierung d ie  Nacht-  und 
Sonntagsarbeit  von weiblichen Arbei t 
nehmern  betrifft. Handlungsbedarf  be
s teht  nach  de r  Auflistung d e r  Regierung 
aber  auch noch  im Gewerbegesetz,  im 
Arbeitsvertragsrecht,  in d e r  A H V - G e -
setzgebung, in d e r  Krankenversicherung 
sowie im Steuergesetz.  

Proyisoriumsbau für Post Schaanwald vor Fertigstellung 
D e r  Elementbau aus Holz  soll bis im November bezugsbereit sein - Landtag genehmigte im Apri l  einen Kredit von 300 000 Fr. 

(G.M.) - Gegenüber der heutigen 
Poststelle entsteht in Schaanwald derzeit 
ein provisorisches Postgebäude. Der aus 
Elementen bestehende Holzbau soll bis 
im November bezugsbereit sein. Die Ko
sten für die Erstellung belaufen sich 
gemäss Vorlage der Regierung und Kre
ditbewilligung des Landtags 300 000 Fr. 

D e r  Holzbau wird in Elementbau
weise a u f  eine vorberei tete  Fundat ion 
gestellt. Lieferant des Provisoriums ist 
die Generaldirekt ion d e r  Postbetriebe 
in Bern. Unter te i l t  wird de r  Holzbau in 
ein Postbüro mit rund 94 Quadra tme
tern, eine Schalterhalle mit e iner  Tele
fonzelle, einen Windfang sowie in einen 
offenen Einstellraum, d e r  offen ist zur 
Feldkircher Strasse, für  die Zulieferung. 
D e r  Eingangsbereich mit den Post
fächern ist mit e inem verlängerten Dach 
gedeckt .  

D a s  Baugrundstück ist im Eigentum 
d e r  Gemeinde  Mauren.  Zwischen Land 
und Gemeinde  wurde ein Benützungs
vertrag ausgehandelt .  Die  Kosten für  die  
Erstellung, den Betrieb und den  U n t e r 
halt  sowie d e n  späteren  Abbruch  de s  
Gebäudes  trägt das Land .  

E i n  Provisorium für  die  Poststelle 
wurde  gewählt, weil d ie  Konzeption für 
die  definitive Verkehrsführung in 
Schaanwald n o c h  nicht  vorliegt. Deshalb 
wurde  die Planung für  den Postbetrieb 
u n d  die Gemeindeplanung für d e n  Orts
kern  vorerst  zurückgestellt.  Das  Proviso
r ium «Post Schaanwald» soll problemlos 
fü r  e inen Zei t raum von zehn Jahren 
benützbar  sein. 

In Schaanwald entsteht derzeit ein Provisorium f ü r  die Poststelle. Bis im November soll die provisorische Poststelle bezugsbereit 
sein. (Bild: Beat Schürte) 

OMACHSENÜlBILDUNG 
Senioren als «weise» Entwicklungshelfer eingesetzt 
15 Jahre Senior Expen Corps - Bisher 270 Einsätze geleistet in Entwicklungs- und Ostländern 
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B e r n  ( A P )  Senioren stellen ihre Kennt
nisse seit 15 Jahren in den Dienst der Ent
wicklungshilfe. Das Senior Expert Corps 
(SEC) von Swisscontact, der Schweizeri
schen Stiftung für technische Entwick-
lungszusammenarbeit, hat seit seinem 
Bestehen rund 270 Einsätze zur Lösung 
von konkreten Problemen in Entwick
lungs- und Ostländern vermittelt, wie am 
Donnerstag in Bern erklärt wurde. 

Mit dem SECso l l  das  bei Pensionierten 
brachl iegende Potential an  Wissen und 
Können  sinnvoll genutzt  werden. Swiss-
contact-Präsident  Thomas  W. Bechtler 

wies darauf  hin, dass d e r  al te  Mensch in 
Afrika und allgemein in Entwicklungs
ländern eine Respektsperson, wenn  nicht 
gar  ein Weiser sei. Mit viel Engagement  
und  Einsatz, nach wochenlangen Vorbe
reitungen in der  Schweiz, würden  d i e  be
tagten Entwicklungshelfer ausreisen,  u m  
sich vor Or t  unkompliziert, flexibel, tat
kräftig und mit der nötigen Diplomat ie  
den von ihnen verlangten Problemlösun
gen zu widmen. Ein kurzes Pflichtenheft  
umschreibe jeweils die in ein bis dre i  Mo
naten zu lösende Aufgabe. D i e  Einsätze  
seien äusserst vielfältig: e in  Müllerei- u n d  

Mühlebauexper te  habe  in Chile eine 
Mühle wieder  in Schuss gebracht,  ein 
Techniker h a b e  für e ine  Firma in d e r  Slo
wakei e inen  für d e n  Westmarkt  taugli
chen  Boiler konstruiert ,  e in Res taura teur  
habe  in Ecuado r  Hotelpersonal  weiterge
bildet, e in  ehemaliger Mitarbei ter  d e r  in
ternat ionalen Gesundheitsorganisation 
Lösungsvorschläge für  Abwasserproble
m e  von  verschiedenen Fabriken in La
teinamerika erarbeitet .  Alle diese Einsät
z e  d e r  r u n d  200 in d e r  SEC-Karte i  einge
schriebenen Senioren erfolgten freiwillig 
und  ohne  dass H o n o r a r e  bezahl t  würden.  

Die neuesten 
Verführungen 

der ' 
Herbstmode 
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H a n n e l o r e  

Im Zentrum Kaufin 9 4 9 4  Schaan 


